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Die Anfchlagfumme beträgt 109000 Mark, was für 1 qm 179,40 Mark und für ] cbm 13,30 Mark
ergiebt.

Das zugehörige Gefängnifsgebäude (fiehe hierüber im nächften Kapitel, unter e) liegt mit [einer
Längsrichtung fenkrecht zu der des Gefchäftshaufes in der Hauptaxe defl'elben in einem Abftand von 11,21“
von deiTen Rückfeite. Es bietet Raum zur Aufnahme von 30 Gefangenen.

Das Grundfiück, auf dem Amtsgerichtshaus und Gefängnifs erbaut find, hat vorn an der Strafse eine
Länge von 64,55“1 und eine Tiefe von rund 55m.

Ganz ähnliche Grundrifsanordnung, bei etwas geringerer Ausdehnung als das
vorhergehende Beifpiel, zeigen u. A. noch die Amtsgerichtshäufer 3. Stufe zu Stafs-
furt 195), Calbe &. S., Berent, Witten, fo wie auch Wanzleben; letzteres weicht nur
in [0 fern hiervon ab, als das Gefängnifs angebaut und defshalb die Treppe des Ge-
fchäftshaufes neben den in der Hauptaxe angeordneten Verbindungsgang gelegt ift.

Derfelbe Grundrifs-Typus, wie in Merfeburg, ift auch fiir Gefchäftshäufer von
Amtsgerichten 4. Stufe, z. B. in Guben, Bielefeld, Cofel, die bezw. mit 5, 6 und
7 Richtern befetzt find, angewendet werden 19°).

Ein Amtsgericht ausgedehntefien Gefchäftsumfanges ift dasjenige zu Stettin,
und dem gemäß bildet das 1879—82 hierfür neu errichtete Gebäude dafelbf’c eine
grofse, im Grundrifs U-förmige Anlage, welche, abweichend von den bisherigen Ge-
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Amtsgerichtshaus zu Stettin.

 

195) Siehe: Statiitii'che Nachweifungen etc. XII, Nr. 10, m, 13, 15 u. 18.

196) Siehe ebendaf. Nr. 21, bezw. 24, 25.
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bitude—Typen, nicht durch Mittelgänge getheilt, fondern durch Corridore, welche an
die Hoffeiten gelegt und von dort aus reichlich erhellt find, zugänglich gemacht ii’t
(Fig. 162 bis 164197).

Die vorhandenen Räumlichkeiten des früheren Appell und Kreisgerichtes zu Stettin reichten für
eine weitere Gerichtsbehörde, wie folche in Folge der Einführung der: neuen Gerichts»0rganifation nöthig

wurde. nicht aus; auch war eine Erweiterung aus örtlichen Gründen nicht ausführbar.

Da das frühere Kreisgerichtshaus in unmittelbarer Verbindung mit dem Gefängnifs Rand, und der
Zufammenhzmg mit letzterem für den Gefchäftsbetrieb der Landgerichte nothwendiger ift‚ als für den der
Amtsgerichte7 fo wurde das Landgericht in dafl‘elbe verlegt und ein Neubau für das Amtsgericht in nicht

zu weiter Entfernung vom Gefängnifs nach den Entwürfen Endell’s ausgeführt.

Die Räume des Gefchäftshaufes waren zunächfl für 13 Amtsrichter bemeifen; bald flellte fich aber
die Nothwendigkeit der Anftellung noch weiterer Amtsrichter heraus, und um diefem Bedürfnifs Rechnung
zu tragen und um bei der wachfenden Bevölkerung Stettins auch für die Zukunft licher zu fein, wurde der
linke Flügel noch um 16!!! verlängert.

Die Fronten erhielten hiernach eine Länge von 51, 57 und 35 m. Vor denfelben find kleine mit

fclimiedeeii‘ernen Gittern abgel'chloffene Vorgärten angelegt, um deren Breite das Gebäude gegen die
uml“chliefsenden drei Strafsenfluchten zurückfteht. Auf dem 64,5 m langen und 59 m tiefen Grundflück kann
eri‘orderlichenfalls auch auf der rechten Seite ein Erweiterungsbau von derfelben Gröfse, wie der linke
Flügel, angefügt werden.

Der Haupteingang liegt in der Hauptaxe des Gebäudes; man gelangt durch ihn in eine geräumige
Flurhalle und, den Corridor überfchreitend, zu der dreiarmigen Haupttreppe, welche zu den beiden oberen

"”) Nach: Centrnlbl. d. Bauverw, 1882, S. 232.
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zu Stettin.

Gefchofl'en führt (Fig. 163 u. 164). Die gefehliffenen Granititufen ruhen auf anfteigenden Bogen und zwifchen
gefpannten ringförmigen Gewölben mit Stichkappen, welche ihrerfeits von gepaarten Säulen aus rothem
fchwedifchen Granit getragen find. Eine zwifchen Eifen gewölbte Stichkappendecke überfpannt den
Treppenraum. In den Flügelbauten wird die Verbindung der Gefchoffe durch zwei weitere, frei tragend
in Granit ausgeführte Treppen vermittelt. Eine Durchfahrt, zugleich zweiter Eingang mit fiattlicher
nrchitektonifcher Durchbildung7 ift in dem Vorbau, der den linken Flügelbau abfchliefst, angelegt. Die
Anordnung der Gefchäftsräume ifi; fo getrofl'en, dafs im linken Flügel des Erdgefchofl'es das Vormund-
fchafts—Gericht und die Caffe, im rechten das Grundbuchsamt, im (I. Ober-) Hauptgefchofs die Schäden-
abtheilung mit dem Schöffenfaal in der Hauptaxe, im II. Obergefchofs aber die ProcefsAbtheilung ihren
Platz erhalten haben, wie dies für Erd— und Hauptgefchofs aus den Grundriffen in Fig. 163 u. 164 im
Einzelnen zu erfehen ift. Die Stockwerkshöhen find auf 4,6!“ im Erdgefchofs und II. Obergefchofs, im
[. Obergefchofs auf 4,3 m bemeffen.

Die Strafsenfronten haben einen Sockel aus rothem fchwedifchen Granit erhalten und find mit Ver-
blendfleinen bekleidet, deren drei Farbtöne: ein leuchtendes Gelb für die glatten “'andflächen der zwei

()bergefchofl'e, ein helles Roth und zum Theil ein tiefes Braun für das Erdgefchofs, fo wie für die Lifenen
und Fenftereinrahmungen der beiden Obergefchoffe — im Einklang mit dem gelblichen Ton des Sandfleines
Reben, aus dem die Gefimfe, die Attika und das Hauptportal hergeflellt find. Auch im Inneren ift nach
Möglichkeit echtes Material zur Verwendung gekommen. Sämmtliche Säulen befiehen aus fchwedifchem
Granit in gelber7 rother und blaufchwarzer Farbe; die Poitamente, Bekleidungen und Fufsleifizen in den
Eingangshallen und auf der Haupttreppe aus gefehlifi'enem belgifchen Kalkfiein; die Geländer, Brüflungen
und fait alle Beleuchtungsgegenf’tände aus Schmiedeeifen. Decoratives Beiwerk, plaflifcher und malerifcher
Schmuck find in mafsvoller Weife verwendet. Bezüglich der conflructiven Einzelheiten genügt die Be-
merkung, dafs die Bauart den in Art. 196 (S. 184) mitgetheilten Grundfätzen entfpricht. Das Gebäude
hat durchgehends Ofenheizung erhalten.


